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Nr. 146. Mitlag⸗ Ausgabe. 


EK 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 26. März. Die „General⸗Correſpondenz aus Oeſterreich“ 
glaubt, daß die Verhandlungen über Polen, welche ununterbrochen fort⸗ 
dauern, zu einem Einverſtändniß zwiſchen Oeſterreich und den Weſt⸗ 
mächten führen werden, inſofern letztere von Oeſterreich keine anderen 
Propoſittonen erwarten oder fordern, als ſolche, die der beſonderen 
Stellung Oeſterreichs in dieſer Frage für angemeſſen und zuſagend be⸗ 
trachtet werden müſſen. 

London, 26. März. Nach der „Times“ iſt Prinz Wilhelm 
von Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg als Kandidat für den griechiſchen 
Thron vorgeſchlagen worden. „Times“ befürwortet dieſe Kandidatur. 

Lemberg, 25. März. Auch Czechowski mit feinem Stabe iſt übergetreten. 
Nach den bisherigen Nachrichten find die Verluſte des Corps Czechowski's an 
Todten und Verwundeten bedeutend. : 

Lemberg, 25. März, Mittags. Czechowski's Corps hat ſich nach der erlitte⸗ 
nen Niederlage aufgelöſt, bis auf eine bei Janow von den Ruſſen verfolgte 
Abtheilung. Die Inſurgenten, meiſt ohne Waffen, flüchteten ſchaarenweiſe 
über die Grenzen des rzeszower, przemysler und zolkiewer Kreiſes. 

Lemberg, 25. März. 
Uscilug über den Bug gegangen, um gegen Lelewel und Lewandowski 2 
operiren. Die Inſurgenten verbrannten am 22. Nachts in Hrubieszow dieſer 
Diviſion gehörige Magazine. 

Trieſt, 26. März. Die Ueberlandspoſt bringt Berichte aus Hongkong 
und Batavia vom 14., aus Singapore vom 21. und aus Calcutta vom 
22. v. M. Der Gouverneur von Banjermaſſing hat ſeine Entlaſſung ge⸗ 
nommen, weil mehrere Aufrührer gegen ſeinen Rath von der Regierung be⸗ 
gnadigt worden waren. In Peking und Shanghai war es ruhig. In 
Japan ſind 110 Perſonen, und zwar meiſt ſolche, die mit Fremden verkehrt 
batten, degradirt und iſt ihr Vermögen theilweiſe confiscirt worden. In 
Miako, der Hauptſtadt des Mikado, wohin am 21. März der Taikun ſich 
begeben wollte, fand ein großer Zuſammenfluß von Kaufleuten ſtatt. 


Breufßen 

Berlin, 26. März. [Amtlihes.]. Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt gerubt: Dem Geh. Regierungs⸗Rath Dr. Pinder, 
vortragenden Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗Angelegenheiten, ſowie dem Regierungs- und Bau-Rath, 
Hauptmann a. D. Nietz, Mitgliede und Mitdirigenten der Miniſterial⸗ 
Bau⸗Commiſſion, den konigl. Kronenorden dritter Klaſſe, dem Vor⸗ 
ſteher des Central⸗Büreaus im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten, Geheimen Kanzleirath Tiede, das 
Kreuz der Ritter des königl. Hausordens von Hohenzollern, und dem 
Bau⸗Inſpector Cremer bei der Miniſterial⸗Bau⸗Commiſſton den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; den Geheimen Regierungs⸗ und 
Schulrath Dr. Hahn zum vortragenden Rath im Miniſterium des 
Innern; fo wie die Stadtrichter Wentzel nnd von zur Weſten 
bierſelbſt zu Stadtgerichts⸗Räthen zu ernennen; und dem Apotheker 
Julius Friedrich Holtz zu Charlottenburg das Prädikat eines koͤnigl. 
Hof⸗Apothekers zu verleihen. 

Dem Hüttenmeifter Oscar Dilla zu Königshiltte ift der Amtscharakter 
als Hütten ⸗Inſpektor ertheilt. — Der Baumeiſter Hermann Kirchhoff zu 


Grimmen iſt zum königl. Kreisbaumeiſter ernannt, und demſelben die Kreis⸗ 
Baumeiſterſtelle daſelbſt verliehen worden. .A. 


[Amtliche Bekanntmachungen nur in Regierungs- 
blättern.] Das bieſige Stadtgericht hat dem Käufer eines ſub⸗ 
haſtirten ſtädtiſchen Grundſtückes den Zuſchlag verweigert, weil die Be⸗ 
kanntmachung des Licitations⸗Termins nur durch das „Amtsblatt“ 
und das „Intelligenzblatt“ (dem Anzeigeblatt für Berlin), erfolgt fei, 
nicht aber durch eine „Zeitung“, wie das Geſetz dies vorſchreibe. 

** Berlin, 26. März. [Die Forkenbeck'ſchen Amen⸗ 
dements.] Heut Abend haben die beiden großen Fraktionen gemein⸗ 
ſchaftliche Sitzung in der Militär⸗Angelegenheit. Ich halte es trotz 
der geſtrigen Reden von Waldeck und Kirchmann faſt für zweifellos, 
daß die vereinigten Fraktionen mit großer Majorität ſich für Annahme 
der Forkenbeckſchen Amendemends entſcheiden werden. v. Waldeck 
erklärte geſtern mit der allergrößten Entfchiedenheit — und dieſe feine 
Erklärung iſt von großem Einfluſſe auf Andere — daß er unter jeden 
Umſtänden für die Forkenbeckſchen Amendements ſtimmen werde. 

Pl. [Verurtheilung der „Nationalzeitung “] Heute wur⸗ 

den vor dem Criminalſenat des Kammergerichts zwei Prozeſſe 
gegen den Redacteur der „Nationalzeitung“ Dr. Zabel verhandelt. 
In dem erſten derſelben war Zabel wegen Schmähung der Obrigkeit, 
Beleidigung des Kriegsminiſters ꝛc. zu 4 Wochen Gefängniß vom Stadt⸗ 
gericht verurtheilt worden. Das Kammergericht beſchloß hier die 
Freiſprechung. Im zweiten Prozeß batte das Stadtgericht den Dr. 
Zabel wegen wiederholter Beleidigung des Kriegsminiſters zu einer Zu⸗ 
ſatzſtrafe von 14 Tagen verurtheilt. Hier erkannte das Kammergericht 
auf Schuldig und verurtheilte den Angeklagten zu 50 Thlr. Geld⸗ 
oder 1 Monat Gefängnißſtrafe und außerdem zu 1 Monat Gefäng⸗ 
nißſtrafe. Die Appellation hatte alſo nur eine Reduclrung der Gefäng⸗ 
nißſtrafe um 14 Tage, dafür aber eine Geldbuße von 50 Thlr. 
bewirkt. 
[Der Empfang der drei Präfidenten des Abgeordne⸗ 
tenbaufe8] bei der Gratulation an Se. Maſeſtät den König iſt be⸗ 
kanntlich überaus gnädig geweſen. Der „K. Z.“ wird über erg 
folgendes Detail berichtet: Durch Ober⸗Hofmarſchall von 2 ler in 
den Vorſaal geführt, find fie mit den freundlichſten Entſchuldigungen 
überhäuft worden, daß ſie einige Augenblicke warten müßten, da gerade 
der engliſche Botſchafter ſich habe anfagen laſſen und eben beim Kö⸗ 
nige ſei. Zum Sitzen genöthigt, wurden ſie gleich darauf durch den 
plötzlichen Eintritt Sr. Majeſtät des Königs überraſcht. Er könne die 
Herren doch unmoglich warten laſſen. 

* [Berichtigung] Zu den 14 Commiſſions⸗Mitgliedern 
welche am 23. d. M. in den Abtheilungen des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten zu Vorprüfung des Geſetz- Entwurfes von Schulze⸗Delitzſch, be: 
treffend die auf Selbſthilfe beruhenden Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften, gewählt wurden, gehört auch der Abgeordnete Laß witz, 
deſſen Name in unſerem betreffenden Berichte aus Verſehen ausgelaſſen 
en lin, 26. März. [Die zur Vorberathung des G ſetz 

.. r I . 8 
entwurfs Nerd die Miniſter⸗Verantwortlichkei! eingefehte 
Gommilfion] des Haufes der Abgeordneten hat geſtern Abend ihre Arbei⸗ 
ten in dritter Sitzung beendet und den Entwurf mit ganz unweſentlichen 
Ausnahmen unverändert angenommen. Ein. Commiſſarius der Regierung 
wohnte den beiden letzten Sitzungen nicht bei. Das von dem Abgeordneten 
v. Kirchmann eingebrachte Zuſatz⸗Amendement betreffend, die eivilrechtliche 
Verantwortlichteit der Minifter wurde (mit allen gegen 2 Stimmen) nicht 
zur Verathung gezogen, weil der Gegenſtand nach den Vetimmfngen der 
Geſchäftsordnung mit dem Geſetzentwurf in keinem weſentlichen Zuſam⸗ 
menhange ſtehe. — Referent iſt Adg. Gneiſt. Der betr. Bericht wird erſt 


nach Oſtern im Plenum zur Berathung kommen. 


Der Reit der Rzewuski'ſchen Diviſion iſt bei 5 


[In der heutigen Sitzung der Militärcommiffion] war wie⸗ 
derum kein Miniſter anweſend; von den Commiſſarien des Kriegsminiſte⸗ 
riums war Oberſt v. Boſe für heute dienſtlich verhindert. Die Diskuſſton 
betraf abermals die §§ 5 und 6 (Dienſtzeit, Zahl der Auszuhebenden). Von 
den thatſächlichen Ausführungen iſt hervorzuheben: Abg. Lüning rectificirte 
eine frühere Aeußerung des Abg. v. Vincke, wonach das ſchon längſt ge⸗ 
nährte Verlangen des Landes nach verſtärkter Aushebung ſchon in einer am 
4. April 1843 vom weſtfäliſchen Provinziallandtage befürworteten Petition 
geäußert fein ſollte; in dieſer Petition ſtebe aber kein Wort von einer ver- 
mehrten Aushebung für das ſtehende Heer; der Provinziallandtag ver⸗ 
langte vielmehr eine Aushebung von Landwehr⸗Rekruten aus den Frei⸗ 
gelooſten oder Zurückgeſtellten, die man nach vierwöchentlicher Ausbildung 
bei dem Stabe ihres Bataillons der Landwehr überweiſen möge, damit der 
Landwehrdienſt nicht immer auf's Neue die wenigen zum ſtehenden Heere 
Ausgehobenen belaſte. — Abg. Stavenhagen gab eine intereſſante ſta⸗ 
tiſtiſche Zuſammenſtellung, wonach beim dritten Armeecorps in einem Jahre 
die größte Summe von ſchwereren Disciplinarſtrafen auf die im dritten 
Jahre Dienenden gefallen iſt, während die Zahl der kleineren Disciplinar⸗ 
vergehen allerdings bei den Rekruten am größten geweſen iſt; letzteres ſei 
natürlich erſteres beweiſe feine frühere Behauptung, daß das dritte Jahr 
der Dienſtzeit häufig zur Entartung der Soldaten Anlaß gebe. Die von 
incke beantragte Verlängerung der Reſervezeit um 2 Jahre bezeichnete Red⸗ 
ner als eine Maßregel, bei der die Reorganiſation allerdings beſtehen bleibe. 

Abg. Virchow änderte ſein Amendement dahin, daß bis zum Erlaß 
des im § 3 vorbehaltenen Organiſationsgeſetzes die Zabl der Infanterie⸗ 
Bataillone, ausſchließlich der Jägerbataillone nicht über 162 und die Schwa⸗ 
dronen bei der Kavallerie nicht über 153 in ihrer bisherigen Zuſam⸗ 
menſetzung betragen dürften. 3 

Abg. Behrend beantragte einen Zuſatz, wonach eine Zurückſtellung 
von Dienſtpflichtigen ſich nicht über drei Jahre ausdehnen darf, vielmehr die 
dreimal Zurückgeſtellten vom Dienſt im ſtehenden Heere frei fein ſollen. 

Abg. v. Vincke beſtritt, bei Motivirung feines Amendemrnts, daß mit 
der ſiebenjährigen Dienſtzeit an ſich die Reorganiſation aufrecht erhalten 
werde, und betonte abermals die Nothwendigkeit, daß der Kriegsminiſter per⸗ 
ſönlich erſcheine und ſeine Vorlage vertheidige. 

Abg. Gneiſt erklärte, die von ihm in Ausſicht genommene Eventualität 
einer Negative bei fortgeſetzter negativer Haltung der Regierung habe ſich 
nur auf die „weiteren Stadien“ der Sache bezogen (alſo wohl auf die Zeit, 
wenn die Sache zwiſchen beiden Häuſern ſchwebt und zum zweitenmale an 
das Haus der Abgeordneten gelangt). 

Der mehrmals abgelehnte Schluß der Debatte war nunmehr von ſelbſt 
herbeigeführt. Nach einem ausführlichen Schlußreferat des Referenten von 

orkenbeck über die Zuläſſigkeit und volitiſche Nothwendigkeit der poſitiven 

lmendirung, ſowie über den Inhalt feiner Amendements erfolgte die Ab⸗ 
ſtimmung. Die Abg. Sombart und v. Seydlitz zogen ihre auf die Zahl der 
jäbrlichen Aushebung bezüglichen Amendements zurück. Zuerſt kam § 6 zur 
Abſtimmung. Abgelehnt wurden die Amendements Vincke (ſiebenjährige 
Dienſtzeit), Behrend (Zurückstellung nur auf drei Jahre, ſ. o.); das Amen⸗ 
dement al (vierjährige Dienftzeit) wurde durch die Abſtimmung über 
den Forkenbeckſchen § 6 beſeitigt. Gegen die dreijährige Dienſtzeit bei der 
Cavallerie u. ſ. w. ſtimmten ſechs Stimmen; die zweijährige Dienſtzeit bei 
der Infanterie wurde einſtimmig angenommen. $ 6 wurde alſo in folgen⸗ 
der Faſſung angenommen, gegen drei Stimmen: en 6. Die Verpflichtung 
zum Dienſte im ſtehenden Heere beginnt für jeden Preußen mit dem in § 1 
beſtimmten Anfange der allgemeinen Wehrpflicht. Dieſelbe dauert fünf Jahre 
vom Tage des wirklich erfolgten Dienftantrittes an gerechnet. Während die⸗ 
ſer fünf Jahre befinden ſich die Mannſchaften der Cavallerie, Artillerie, 

Pionniere höchſtens die erſten drei Jahre, die der Infanterie höchſtens die 
erſten zwei Jahre, die des Trains das erſte halbe Jahr durchgängig bei den 

ahnen. Für die übrigen Jahre der Dienſtzeit werden die Mannſchaften in 


15 eimath entlaſſen und dienen im Falle eines d i 
Verſt detung des 6 67 eines entſtehenden Krieges zur 


Darauf wurde der Virchow'ſche (zu § 4 beſtimmte) Zuſatz — 162 Ba⸗ 
nel 5 ihrer bisherigen Zuſammenſetzung ſ. o. = 9 Stimme 
abgelehnt. f a 

Ein Amendement Beitzke, ſtatt der Worte des Forkenbeckſchen $ 5: Bis 
zum Erlaß des § 3 vorgeſchriebenen Geſetzes u. ſ. w. — darf dieſes Con⸗ 
tingent die Zahl von 60,000 Mann nicht überſteigen — zu ſetzen: „Bis zum 
Erlaß des § 3 vorgeſchriebenen Geſetzes und bis zum Erlaß des Rekruti⸗ 
rungsgeſetzes darf das jährliche Contingent, bei zweijähriger Dienſtzeit der 
Infanterie ($ 6), für beide Kategorien a, und b. zuſammen, einſchließlich des 
zu erwartenden Abganges, auf welchen im Voraus Rückſicht zu nehmen, die 
Geſammtzahl von 60,000 Mann nicht überſteigen“ — wurde gegen 3 Stim⸗ 
men angenommen und darauf der § 5 des Forkenbeckſchen Entwurfs eben: 
falls gegen 3 Stimmen in folgender Faſſung: „Das ſtehende Heer wird zu⸗ 
ſammengeſetzt 1) aus Berufsſoldaten, die auf Beförderung dienen, 2) aus 
den einjährigen Freiwilligen ($ 7 des Geſetzes), 3) aus dem jährlichen Con⸗ 
tingent der Wehrpflichtigen. Das jährliche Contingent beſteht a. aus den 
zwei⸗ reſp. dreijährigen Freiwilligen (§ 15 des Geſetzes), b. aus den nach 
Maßgabe des zu erlaſſenden Rekrutirungsgeſetzes durch die Erſatzbehörden 
auszuhebenden Mannſchaften. Bis zum Erlaß des § 3 vorgeſchriebenen Ge⸗ 
ſetzes und bis zum Erlaß des Rekrutirungsgeſetzes darf das jährliche Con⸗ 
tingent bei zweijähriger Dienſtzeit der Infanterie ($ 6), für beide Katego⸗ 
rien a. und b. zuſammen, einſchließlich des zu erwartenden Abganges, auf 
welchen im Voraus Rückſicht zu nehmen, die Geſammtzahl von 60,000 M. 
nicht überſteigen.“ > x 

Bemerkenswerth ift, daß in der ganzen beutigen Sitzung die Vertreter 
der Regierung ſich mit keiner Silbe geäußert haben. Nächſte Sitzung morgen. 

[Die beiden Fractionen des linken Centrums und der deut⸗ 
ſchen Fortſchrittspartei] treten heute Abend zu gemeinſamer Beſpre⸗ 
chung der Militärfrage zuſammen. 

Poſen, 26. März. [Militäriſches.] Einer Aeußerung des 
Generals v. Werder zufolge, welche derſelbe in Privatkreiſen gethan 
bat, ſind die Ausſichten für die Entlaſſung der jetzt eingezo⸗ 
genen Reſerve⸗Mannſchaften gegenwärtig äußerſt ungünſtig, fo 
daß dieſelbe wohl keinenfalls vor dem Monat Juli erfolgen wird, 
moͤglicherweiſe aber auch ſich noch bis zum Herbſt hinziehen wird. 


(Oſtd. 3.) 
Deut ſchland. 
Darmſtadt, 25. März. [Die Abgeordnetenkammerj bat 
in einer heute ſtattgehabten geheimen Sitzung die Forderung der Re⸗ 
gierung von 18,000 Gulden Apanage und 11,000 Gulden Erziehungs⸗ 
gelder für den Prinzen Wilhelm verworfen, auch ein auf eine gerin⸗ 
gere Summe gerichtetes Amendement abgelehnt. 


tali e n. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 27. März 1803. 


eine Conferenz mit dem Kaiſer gehabt, die nicht weniger als zwe 
Stunden gedauert hätte. — Der Kaiſer hat zwiſchen dem Prinzen 
Napoleon und Hrn. Billault wieder die Vermittler⸗Rolle übernommen 
und ſie in ſeiner Gegenwart ſich die Hand reichen laſſen. — Herr 
Mercier hat den Wunſch ausgedrückt, man möge ihn von Waſhington 
abberufen, und man wird ihm wahrſcheinlich willfahren. — Das Ma⸗ 
rine⸗Miniſterium beabſichtigt, einen Preis von 50,000 Franes für die 
Entdeckung eines Heilmittels für das gelbe Fieber auszuſetzen. Die 
Akademie der Medicin wird das Preisrichteramt übernehmen. 
Belgien. 

Brüſſel, 23. März. [Polen⸗Meeting.] Ich komme ſoeben 
von dem Meeting zu Gunſten Polens zurück, wo ich nur mit großer 
Mühe einen Platz habe finden können. Nie ſah ich eine ſolche Men⸗ 
ſchenmenge bei einer derartigen Verſammlung. Obwohl das Meeting 
erſt gegen 7 Uhr anberaumt war, hat mancher ſchon um 5 Uhr zu⸗ 
rückkehren müſſen, weil es nicht moglich war, den Saal zu erreichen. 
Unter den Anweſenden befanden ſich Deputirte von der äußerſten Linken 
und der äußerſten Rechten. Von den Rednern, die auftraten, war be⸗ 
ſonders ein Ruſſe bemerkenswerth, der ſich genöthigt fühlte, in dieſer 
Verſammlung gegen die Handlungen ſeiner Landsleute in Polen zu 
proteſtiren. Die Verhandlungen, obwohl ziemlich lebhaft, waren den⸗ 
noch ganz ruhig vorübergegangen, als ein Redner plotzlich einen Sturm 
heraufbeſchwor, indem er den Antrag ſtellte, die vorliegenden Reſolu⸗ 
tionen in dem Sinne zu ändern, daß das Meeting durch die Annahme 
derſelben Zeugniß ablegen ſollte von feiner Sympathie für alle Völker, 
die unter fremder oder nationaler Tyrannei ſeufzen. Warum, fragte 
der Redner, intereſſiren wir uns blos für die Anwohner der Weichſel, 
warum nicht auch für die des Tiber? Alsbald theilte ſich das Meeting 
in zwei Parteien, die Vertheidiger und die Bekämpfer des heiligen 
Stuhls, und die Berathung über dieſen Punkt wäre endlos geworden, 
hätte nicht der Präfident den betreffenden Redner erſucht, feinen An⸗ 
trag zurückzunehmen. Dieſer willigte ein und ſo war die Ruhe, we⸗ 
nigſtens für einige Minuten, wiederhergeſtellt; denn jetzt folgten die 
Proteſtationen gegen einige Zeitungen, und hauptſächlich gegen die „In⸗ 
dependance“, weil ſie dem Meeting keinen Vorſchub geleiſtet habe. 
Schließlich wurden die verſchiedenen Reſolutionen votirt und eine Kom⸗ 


miffion zur Sammlung von Beiträgen ernannt, die gleich darauf ihren 


Auftrag zur Ausführung brachte. (N. 3.) 
N Ruß lan d. 

St. Petersburg, 21. März. [Rekrutirung und Reſerve. 
Zur Ergänzung der Meldung, daß ein kaiſerlicher Ukas die Beſchleu⸗ 
nigung der Vorbildung der Rekruten anordnet, um dieſelben ſobald 
als moͤglich unter den Fahnen der aktiven Regimenter zu verſammeln, 
kann ich heute hinzufügen, daß man auf Bildung von Reſerven be⸗ 
dacht iſt. Im Kriegsminiſterium herrſcht außergewöhnliche Thätigkeit 
und Rührigkeit. Aus Kiew, Moskau und ſelbſt hier in St. Peters⸗ 
burg lauten die Berichte über die Aufregung der Gemüther nicht ſehr 
tröͤſtlich. Ueber die Wahl, welche Frankreich zwiſchen Rußland und 
England treffen muß, ſcheint man ſich hier nicht zu täuſchen. Man 
munkelt bereits von Eventualitäten, die außerordentliche Vorſichtsmaß⸗ 
regeln erfordern. Wir begehrten Ruhe und Frieden um jeden Preis, 
und ſtehen vor einer Kriſis, deren Entwickelung gefährlicher werden 
kann, als der Krimkrieg. (H. B. H.) 


. Unruhen in Polen. 

Die neueſte von dem geheimen National⸗Comite in Warſchau 
Proklamation lautet: 

„Landsleute! Die Dictatur, übernommen von einem General, iſt am 
19. März geſtürzt und die höchſte Gewalt des Landes geht abermals in die 
Hände des proviſoriſchen National⸗Comite's in Warſchau über, welches nicht 
aufgehört hat, die au der Regierung zu üben, und welches die einig 
rechtlich conftituirte Regierungsgewalt des Landes iſt. Landsleute! Die Rü 
kehr der oberſten Leitung in die Hände von Männern, welche den Aufſtand 
hervorgerufen und denſelben mit Ausdauer geleitet haben, werde Euch zur 
Bürgſchaft, daß der Aufſtand aufrecht erhalten und ohne Sieg nicht beendet 
wird. Unermüdet werden wir kämpfen, ohne Furcht vor Unfällen, unauf⸗ 
gehalten durch etwa ſich in den Weg legende Hinderniſſe. Ohne die oberjte 

ewalt in einer Perſon zu concentriren, mit deren Fall der ganze Aufftand 
ſtürzen könnte, ſtark durch das Gefühl des Rechtes, werden wir gegen alle 
Verſuchungen von Fractionen, welche von uns unabhängige Gewalten ins 


erlaſſene 


Leben rufen wollten, feſt und unerſchüttert auftreten. Landsleute! Mit Hoff⸗ 


nung und feſtem Glauben nehmen wir neuerdings das Ruder des Staates 
in unſere Hände, und gewöhnt, Gefahren zu beſeitigen, ſind wir überzeugt, 
daß es uns gelingen wird, auch die durch den 16 — des Dictators drohende 
Gefahr zu beſeitigen. Getreu der Sache, bei welcher die durch uns gehaltene 
Fahne alle Parteiungen verhindert, fordern wir vom geſammten Volke Ges 
horſam. Greift zu den Waffen, der 1 7 ſteht vor uns, unſere Brüder 
fallen — in dem Heere iſt heute der Platz jedes Polen. 

Im Auſtrage des Central⸗Comite's als proviſoriſche National⸗Regierung 

der außerordentliche Commiſſar 
Am 21. März 1863. Stephan Bobrowski.“ 


Poſen, 26. März. Nachrichten aus Krakau beſtätigen vollſtän⸗ 


dig, daß die Polen ſowohl bei Zagosz als auch bei Bus ko wirklich 
geſiegt haben. Nur ſtellen ſich dieſe beiden Kämpfe als nicht bedeu⸗ 
tende Gefechte heraus, da die Ruſſen regelmäßig zurückwichen. Erſt 
bei Grochowiska kam es am 18. zu einem ordentlichen und energi⸗ 
ſchen Kampf, in dem die Ruſſen vollſtändig geſchlagen wurden. Der 
Sieger des Tages war der Franzoſe Rochebrune. Der Anführer 
der Kavallerie, Czapski, war vorher ſpurlos verſchwunden und nir⸗ 
gends zu ſehen; erſt ſpäter zeigte er ſich wieder, aber leider zum Un⸗ 
glück der Seinigen. Da Langiewiez, wie es heißt, um für Muni⸗ 
tion zu ſorgen, auf einige Zeit mit ſeinem Stabe ſich entfernt hatte, 
fo übernahm Rochebrune das Commando, ſtellte die Senſenmän⸗ 


ner voran, eine Anzahl Schützen hinter ſie und machte bei Grocho⸗ 
wiska eine lebhafte Attaque auf die weit überlegenen Ruſſen, in der 
er dieſelben vollſtändig warf. Gleichzeitig erklärte er aber in einer 
Proklamation, daß er das Ober⸗Commando übernehme, weil kein an⸗ 
derer geeigneter Führer da fei, Nach dem Siege zerſtreuten fich 
die Polen, die von Hunger geplagt waren, um ſich zu erfris 
ſchen. Rochebrune hingegen wurde eine Stunde fpäter zu Wyfockt 
berufen, der ihm im Namen des Dictators ankündigte, er erhielte we⸗ 
gen ſeiner eigenmächtigen Proclamation ſeine Demiſſion; aus Rückſicht 
auf feine Verdienſte ſollte dies unter gleichzeitiger Ernennung zum 
Brigade⸗General und unter dem Scheine einer Miſſion nach Paris ge⸗ 
ſchehen. In der Nacht nach dem 18. fand ein Kriegsrath ſtatt. Nie: 
dergedrückt von dem unverantwortlichen Benehmen Czapski's, der 
Eigenmächtigkeit Rochebrune's und den Ranken Mieroslamäti'e, 
deſſen Anhänger im Lager Zwietracht zu verbreiten bemüht waren, er⸗ 
Härte Langiewicz, er wolle die Dictatur niederlegen, die er nur auf 
die Bitte der vereinigten weißen und rothen Comite's übernommen, um 


* 


Turin, 21. März. [Garibaldi.] Die neueſte miniſterielle 
„Conſtituzione“ ſchreibt: „In dieſem Augenblick erhalten wir die trau⸗ 
rigſte Nachricht, die uns zukommen konnte, und welcher wir noch kei⸗ 
nen Glauben beimeſſen wollen, da wir wünſchen müffen, fie möge ſich 
noch nicht beſtätigen. Giuſeppe Garibaldi ſoll geſtern in Folge eines 
Zchrfiebers ſeinen Geiſt aufgegeben haben.“ Dagegen enthält das 
„Diritto“ zu gleicher Zeit aus Livorno die lakoniſche Mittheilung: 
„Die Nachrichten von Garibaldi find, wie uns Freunde berichten, die 
aus Caprera angekommen find, gut. Die Heilung geht regelmäßig 
von ſtatten.“ Indeß ſcheint es mit Garibaldi zu Ende zu geben, 
Die Eiterung ſeiner Wunde dauert fort, und ſo iſt wohl an keine 
Heilung mehr zu denken. 
i Frankrei ch. 

aris, 24. März. [Tagesbericht.] Nach der „France“ iſt 
Fürſt Metternich heute in den Tuilerien empfangen worden; man will 
jedoch wiſſen, daß der öſterreichiſche Geſandte bereits geſtern privatim 


wegs gebrochen; die Erbitterung gegen Rußland lodert immer gewal⸗ 


den Polen entgegengeſchleudert werden ſollen, ſo glaube ich, daß die 
bequemen Raiſonnements unreifer Knaben und des galanten aber ge⸗ 


den Umtrieben Mieroslawöki's ein Ende zu machen, und wiederum als 
einfacher Partiſanenchef kämpfen. Wyſocki und Bentkowski 
waren entſchieden dagegen. Freilich waren auch ſie dafür, daß das Lager 
aufgelöft werden müßte, indem die Soldaten an allen Nahrungsmit⸗ 


teln und an aller Munition Mangel litten, anſtatt deſſen 4 einzelne 


Heeresabtheilungen bilden ſollten; aber die Dictatur hielten ſie für eine 
Nothwendigkeit. Daß Langiewicz jedoch, um allem Zwieſpalt und aller 
Eiferſüchtelei ein Ende zu machen, nach einem anderen Theile des Lan⸗ 
des gehen und dort ebenfalls den Aufſtand organifiren ſollte, dafür 
waren alle, mit Ausnahme Bentkowski's. Benikowski unterlag mit 
ſeiner Anſicht. Langiewicz, Waligorski und Jezioranski, wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſollten an verſchiedenen Punkten den Aufſtand organiſiren. 
Am 19. Früh verließen ſie nebſt Rochebrune, der ſich jetzt nach Kra⸗ 
kau und von da nach Paris begab, das Lager. Das Corps wurde 
vorläufig in 2 Abtheilungen getheilt, deren jede ſich ſpäter wieder in 
2 kleinere theilen ſollte. Herzzerreißend war der Jammer der Sol⸗ 
daten, als fie hörten, daß der Dictator mit feinem Stabe ſie verlaſſen. 
Laut wurde über Verrath geklagt. Entmuthigung der Truppen war 
die Folge eines Schrittes, auf den man dieſelben gar nicht vorbereitet 
hatte. Einige Stunden nach der Abreiſe Langiewiezs rückte Czachowski 
aus Welce mit feiner Abtheilung in nördlicher Richtung ab, während 
Smiechowski mit der zweiten, großen, nach Wislica und von da 
nach Kofzyee abmarſchirte, aber von den Ruſſen verfolgt und ange⸗ 
griffen wurde. Ermüdet durch den langen Marſch, ſchlecht verpflegt, 
ohne Munition, entmuthigt durch die unerklärliche Abreiſe Langiewicz, 
löſte ſich ein Theil des Smiechowskiſchen Corps auf und ging über 
die Weichſel. Langiewicz wurde auf feiner Reife durch öſterreichiſches 
Gebiet erkannt, feſtgenommen, nach Tarnow und von da nach Krakau ge⸗ 
bracht. (Dies iſt alſo eine zweite Verſion in Betreff der Urſache, 
weshalb Langiewicz die Dietatur niederlegte. Wir halten die Angaben 
unſeres zweiten krakauer Correſpondenten für die richtigeren. S. die 
Correſpondenz aus Krakau in dem heutigen Morgenblatt der Bresl. 3.) 
Jetzt iſt er nach Iglau (2) geſchickt worden. Bentkowski iſt von 
einem unſerer Correſpondenten noch Montag in Krakau geſprochen 
worden; ſeitdem ſoll er ſich in's Lager begeben haben. Rochebrune 
iſt auf dem Wege nach Paris. Fräulein Pustowoytoff ſaß dem 
Caſtell gegenüber, in dem Langiewicz gefangen war, ebenfalls gefangen 
und unterhielt ſich durch das vergitterte Fenſter hindurch mit den 
vorübergehenden Polen. Wie man vernimmt, will die öſterreichiſche 
Regierung Langiewiez das Anerbieten machen, er ſolle eine Land⸗ 


ſtadt zum Aufenthalte wählen und dort auf Ehren wort frei ver⸗ 


weilen. In jedem Falle iſt der Aufſtand in dieſem Theile Polens noch 
lange nicht beendet. 

Ueber das Gefecht bei Kazmierz erhalten wir von der polni- 
ſchen Grenze folgende Details. Sonntag Früh trafen die Ruſſen 
eine Abtheilung des Mielenskiſchen Corps, die von dieſem ſelbſt kom⸗ 
mandirt war, im kazmierzſchen Walde in der Nähe einer Schneide⸗ 
mühle. Ein erbitterter Kampf hatte eine Niederlage der Ruſſen zur 
Folge. Die polniſchen Schützen hielten ſich vortrefflich; aber die 
Senſenmänner bewährten ſich durchaus nicht und beteten Roſen⸗ 
kränze, anſtatt ſich zu ſchlagen. Die Ruſſen wurden auf Kazmierz zus, 
rückgedrängt, während Mielenski, der übrigens bereits in dieſem Aflün- 
digen, durch den dichten Wald ſehr erſchwerten Kampf verwundet worden 
war, nach Sleſin vorging. Dort traf er auf eine ſtarke Colonne Ruſſen, 
die von Wloclawek kamen und Kanonen mit ſich führten. Ein heftiger 
Kampf erfolgte, deſſen Sieg ſich ſowohl Polen wie Ruſſen zuſchreiben. 
Der Kampfplatz war ein weites Brachfeld. Die Polen ſollen ſich ſelbſt 
nach ruſſiſchen Berichten vortrefflich geſchlagen haben. Ihr Verluſt be⸗ 
trägt, wie uns unſer Correſpondent mittheilt, 80 — 100, ver der Ruſſen 
200 —250 Todte und Verwundete. Unter den ſchwer Verwundeten 
befinden ſich Mielenski und Callier, an deſſen Wiederaufkommen 
man jedoch glaubt. Ein dritter Führer ſoll getoͤdtet fein; dagegen lebt 
Miszkiewicz, der nicht verwundet iſt. Der zweite Sohn des Rechts⸗ 
anwalts Trompezynski iſt verwundet. Ob Mielenski noch lebt, 
darüber herrſcht keine Gewißheit. Das Benehmen der Ruſſen gegen 
Verwundete und Gefangene war dieſesmal ein ungewöhnlich menſch⸗ 
liches. Wie man hört, hat man dies dem Einfluß eines deutſchen 
Offiziers, der die ruſſiſchen Truppen in Konin kommandirt, dem 
Oberſten Hilfreich, zu verdanken. Einige Pferdediebſtähle abgerech⸗ 
net, iſt diesmal nicht geraubt und gewüthet worden. (Oſtd. Z.) 


AV Krakau, 26. März. [Langiewiez. — Keine Ent: 
muthigung. — Der ruſſiſche Angriff auf öſterreich. Sol; 
daten.] Ueber das Schickſal der einzelnen Abtheilungen des Langie⸗ 
wiczſchen Corps fehlen hier beſtimmtere Nachrichten. Ueberhaupt kön⸗ 
nen dieſe kleineren Abtheilungen nicht die Aufgabe haben, den Feind 
aufzuſuchen, und ihn zum Kampfe herausfordern. Sie werden höch⸗ 
ſtens ein für den Partiſanenkrieg günſtigeres Terrain zu erreichen oder 
ſich einer anderen, weiter agirenden größeren Streitmacht anzuſchließen 
ſuchen. — Ueber Langiewiez kann ich Ihnen als beſtimmt mittheilen, 
daß er heute noch hier im Caſtell detinirt iſt. Von Seiten des hie⸗ 
ſigen Militärs werden ihm alle möglichen Rückſichten zu Theil, wie ich 
überhaupt aus eigener Anſchauung das Verfahren des Militärs gegen 
alle übergetretenen Inſurgenten wiederholentlich als ein äußerſt huma⸗ 
nes zu bezeichnen mich verpflichtet fühle. Die hieſige Staatsanwalt⸗ 
ſchaft dagegen hat, wie wir hören, gegen Langiewicz eine Anklage we⸗ 
gen Störung des öffentlichen Friedens erheben wollen. Ein Aufruf 
des damaligen Generals ſollte dieſer Anklage zur Grundlage dienen. 
Auf höheren Befehl wird jedoch jedes gerichtliche Verfahren unterblei⸗ 
ben. — Was auch manche Zeitungen fabeln mögen von der Entmu⸗ 
thigung, welche der Uebertritt eines Theils des Langiewiczſchen Corps 
fo wie des Dictators ſelbſt auf öſterreichiſches Gebiet unter den Polen 
hervorgerufen, und von den Verwünſchungen, die gegen den „Verrä⸗ 
ther“ ausgeſtoßen werden. Ihr Correſpondent, dem langjährige Ver⸗ 
hältniſſe einen tieferen Blick in die jedesmalige Stimmung der Polen 


geſtatten, muß jenes Fabeln als wirkliche Fabel belächeln. Wohl]? 


ſehen die Polen in dem Abgange des Dictators und in der 
Auflöſung ſeines Corps einen harten Schlag; aber in einem Kampfe, 
wie der gegenwärtige, ſeien einzelne Unfälle nicht zu vermeiden, 
und neue zahlreiche Opfer ſtets zu erwarten. — Man beklagt den 
zeitweiſen Verluſt des talentvollen und wohlverdienten Mannes, der 
dem Aufſtande noch manchen Dienſt hätte leiſten können, aber man 
vermißt eben nur einen Mann, der aus den Reihen der wackeren Frei⸗ 
heitskämpfer geſchieden. Die Sache der Inſurrection wird darum der 
Leitung nicht entbehren. Der Muth und die Kampfesluſt iſt keines⸗ 


tiger auf, und um einen Führer, deſſen militäriſches Talent einige Ga⸗ 
rantien böte, würde ſich alles (wäre es auch Mieroslawski ſelber) zu 
neuen Kämpfen gegen den gemeinſamen Feind mit Begeiſterung ſchaa⸗ 
ren. — Was die ſogenannten Flüche anbelangt, die dem Dictator von 


1 und thatenloſen Poͤbels, von welchem leider keine Nationalität 
bis dato frei iſt, nicht als Maßſtab der öffentlichen Meinung gelten 
dürften. — Heute wird hier das Begräbniß des von den Ruſſen 
dieſſeits erſchoſſenen öſterreichiſchen Soldaten ſtattfinden. Die Be⸗ 


theiligung des Publikums ohne Unterſchied der Nationalität wird jeden⸗ 


— 104 
falls groß ſein. Es giebt noch mehrere Verwundete. Ein Offizier, 
Herr E., iſt bei derſelben Gelegenheit überfallen und entwaffnet wor⸗ 


den, und nachdem man ihn mit fabelhafter Geſchwindigkeit aller ſeiner 
Koſtbarkeiten und ſeines Geldes beraubt, iſt er wieder freigekommen. 
Fp e TEEE seaLermeErEn 


Breslau, 27. März. [Diebſtähle.] Geſtoblen wurden: aus einer 
Marktbude ein Stück braun und weiß karrirte Züchen⸗Leinwand von 30 
dis 40 Ellen, einige zwanzig Ellen roth und weiß geſtreifte Inlett⸗Leinwand 
und etwa ſechs Ellen dunkelblau und roth karxitte Züchen⸗Leinwand; 
Univerſitätsplatz Nr. 5 ein Rad von einem daſelbſt aufgeſtellten Handwa⸗ 
gen; am oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 24 ein brauner Bukskin⸗Ueberzieher 
mit ſchwarzem Camlot gejuttert, ein ſchwarz und weiß melirter wollener 
Rock, ein Paar braun karrirte Bukskin⸗Hoſen, ein Paar ſchwarze Hoſen und 
ein Paar kalblederne Stiefeln. . . 

„Angekommen: Seine Durchlaucht Fürſt Blücher von Wahlſtatt und 
Diener aus Schloß Radun. Seine Durchlaucht Heinrich XII. Prinz Reuß 
aus Stonsdorf. } (Pol.⸗Bl.) 


OBodzanowitz, 25. März. Am geſtrigen Tage traf ein 
Detachement der 1. Escadron Schleſ. Ulanen⸗Regiments Nr. 2 unter 
Führung eines Offiziers und in der Stärke von 30 Pferden hier ein, 
um hier Cantonnirungs⸗Quartiere zu beziehen und den Patrouillen⸗ 
dienſt an der polniſchen Grenze zu übernehmen, und zwar in Gemein⸗ 
ſchaft mit einem Theile der 3. Compagnie des 4. Oberſchleſ. Infant. ⸗ 
Regiments Nr. 63. Die Ulanen kamen aus den reſp. Marſchquar⸗ 
tieren Zborowski, Ponoſchau und Wendzin und urſprünglich aus Lub⸗ 
linitz. Ein anderer ziemlich ſtarker Theil der Escadron iſt ebenfalls 
unter Leitung eines Ofſtziers nach Sternalitz und der Escadrons⸗Chef 
in Biſchdorf detachirt worden. Der Reſt der Schwadron ſteht in 
Koftellig, Ellguth, Bronietz und Groß⸗Borek. — Nach Cziasnau, 
Jezo wa, Zborowski, Ponoſchau, Wendzin und 
Schirokau find Detachements des 51. Infanterie⸗Regiments gelegt 
worden. Dem Vernehmen nach ſoll das in Oppeln garniſonirende 
Bataillon des 4. Oberſchl. Infanterie⸗Regiments Nr. 63 in ſeine 
Garniſon abgerückt ſein. — Die in Wendzin, Ponoſchau und 
Bodzanowitz ſowie Sternalitz geweſenen Detachements der 2ten 
Escadron des mehrfach genannten Ulanen-Regiments, find gleich nach 
Eintreffen der 1. Escadron nach Kreuzburg abgerückt. — Am ge: 
ſtrigen Nachmtttage hat ſich in Panki und andern Orten jenſeits der 
Grenze eine Anzahl Inſurgenten gezeigt, angeblich an 200 Mann, 
und daſelbſt Lebensmittel requirirt. — Sie müſſen ſich das ihnen zu⸗ 
geſtoßene Unglück nicht gar zu ſehr zu Herzen genommen haben, denn 
fie waren fo heiterer Laune, daß fie das im Tanz begriffene Perſonal 
einer Judenhochzeit aus dem Saale trieben, die Muſik ſpielen 
ließen und dann nach Herzenzluſt tanzten. 


. — ... 
Bromberg, 25. März. [Die Straßen⸗Locomotive] iſt am 23ſten 
März mit 3 und geſtern am 24. März mit 4 beladenen Kohlenwagen von 
der Mariengrube bis zu dem Metzerſchen Gaſthofe, gegenüber dem katholi⸗ 
ſchen a gefahren. Dieſelbe legt dieſen Weg, 2½ Meilen, in 4 Stun: 
den zurück. 
ſachte auch den begegnenden Fuhrwerken kaum nennenswerthe Unbequem⸗ 
lichkeiten. Heute ſoll die Locomotive nach Poln.⸗Krone fahren und die näch⸗ 
ſten Tage wieder regelmäßig nach Bromberg kommen; auch werden in näch⸗ 
ſter Zeit 6 beladene Wagen angehängt werden, da es ſich zeigt, daß die an 
den Wagen angehängten Kuppelungen ſtark genug find. (B. 3.) 


Makel, 22. März. [Verbrechen.] In einer Gaſtwirthſchaft am Markt 
kehrte mit 7 Geſpann ein Bilderhändler mit ſeiner Frau ein, um den 
1 . — abzuhalten. Nachmittags meldete er ſich beim Wirth, um 25 
e 


echnung zu bezahlen und erkärte, ſeine Frau wäre ihm plötzlich ide Aust, 
B. 
n 


und wolle ſie zu einem Verwandten bringen, der auf einem eine 
von hier entfernten Dorfe wohne. Als nun Abends der Hausknecht in 
nem Zimmer ſich ſchlafen legen wollte, fand er zu ſeinem nicht Serbe 
Schrecken die Frau des Bilderhändlers todt in ſeinem Bette. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt fand an der Stirne der Leiche eine klaffende Wunde und 
machte ſofort der Polizei von dem Vorfalle Anzeige. Wie man hört, ſoll 
der Bilderhändler unter falſchem Namen hier aufgetreten ſein und einen 
falſchen Heimathsort angegeben haben, während er aus Br en 55 55 
. Ztg. 


C. Nawitſch, 24. März. Der Geburtstag Sr. Majeftät des Königs 
wurde in den Schulen durch Geſänge und 9 
. P. Ollendorff hatte auch in d. J. die Veteranen hieſ. Stadt und Umge · 
gend aufs Liebevollſte bewirthet. Außerdem verabreichte der Gaſtgeber einem 
jeden der vaterländiſchen Krieger ein Geldgeſchenk. Kreisſekretär 94 5 
Commiſſarius der Allgemeinen Landesſtiftung, brachte ein Hoch auf Se. Maj. 
und das ganze königl. Haus aus. — An dem von den Spitzen der Behör⸗ 
55 MER yon und des Kreiſes veranftalteten Diner nahmen gegen 30 Per⸗ 
onen Thei 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


Dex Borometerflon, bei 0 Be] Bos eu, ee | wer. 

a 280 rege rometer. ratur. 0 RAR 

Breslau, 26. März 10 N. Ab. 331,27 | +74 | S. 2. | Hebermöltt, 
27. März 6 U. Morg.] 331,46 | +231 W. 3. Trübe. 


Breslau, 27. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. — 3. U.⸗P. 2 F. 6 3. 


** Das Kreisgericht in Poſen hat entſchieden, daß Handelsmäklern 
nach Einführung des neuen Handelsgeſetzbuches nicht geſtattet ſei, Agenturen 
für Verſicherungs⸗Geſellſchaften zu übernehmen, da nach Art. 271 u. 272 
die Uebernahme von Verſicherungen gegen Prämie als Handelsgeſchäft be⸗ 
zeichnet iſt, nach Art. 69 aber den Handelsmätlern unterjagt iſt, für eigene 
Rechnung unmittelbar oder mittelbar äh zu machen. 

Dem Präſident des Haupt⸗Ban Directoriums, Wirkl. Geh. Rath 
v. Lamprecht wurde bei feinem 50 jährigen Dienſtzubiläum von dem Grafen 

tzenplitz im Auftrage Sr. Majeſtät Allerhöchſtdeſſen Portrait überreicht. 

er Ausſchuß der Bankantheils⸗Cigner übergab das Portrait des Gefeierten 
von Magnus für den Sitzungssaal der Hauptbank, die Beamten eine koſt⸗ 
bare Vale, die höheren Beamten der Provinzial⸗Commanditen ihtem ver: 
dienten Chef ſeine iu Marmor ausgeführte Büſte. N \ 

* Für die neue italieniche Anleihe iſt in Berlin ſoviel gezeichnet 
worden, daß eine Reduction bis auf 7 der gezeichneten Summe wird 
ſtattfinden müſſen. 
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Aktien⸗Cert. 225, 50 
84, —. Paris 44, 20. old —, —. 

bahn 2 age Eombarbifce Eiſenbahn 267, —. 
1860er Looſe . 

Frankfurt 4. M., 26. März, Nachm. 2 Uhr 20 Min. Fortdauernd gün- 
ſtige Stimmung ige öſterr. Effekten. Umſatz belebt. Böhm. Weſtbahn 71%. 
Finnländiſche Anleihe 91%. — Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 
143%, Wiener Wechſel 104%, Darmſt. Banlaktien 243. Tarmſt. Zettel⸗ 
Bank 257%, Sproz. Met. 65%, 4 proz. Met. 59%. 1854er Looſe 81%. 
Deiterr, National⸗Anleihe 71. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 236. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 836. Oeſterr. Crevit Alien 221%. Neueſte öſterr. 
— . er “Bahn 134%. Rhem:Rahe-Bahn 33 

ainzQupwigdhnien Litt. A, 5 
9 — 26. März, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Börſe ſeſt. 


Aa 


National⸗Anleih 


Die Fahrt ſelbſt ging regelmäßig und gut von ſtatten, verur⸗ 


eden gefeiert. Kaufmann] Ni 


Lombard. Eiſenbahn⸗7 


Oeſterr. Looſe begehrt, 84. Finnländ. Anleihe 90%, — Schluß⸗Courſe: 
ihe 70% Oeſterr. Credit⸗Aktien 93%. Vereinsbank 103%, 

Norddeutſche Bank 106%. Rheiniſche 99%, Nordbahn 65%. Disconto —. 
Wien —, —. Petersburg — 
Hamburg, 26 März [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, ab Stet⸗ 
tin 129 pfd. zu 114 Thlr. verkauft. Roggen oco ſehr flau, ab Oſtſee billi- 
er zu haben. Oel pr. Mai 32%, pr. Okt. 30. Kaffee 3500 Sack Domingo 
chwimmend verkauft. 

Liverpool, 26. März. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 
Zu feſten Preiſen verkauft. 


Berlin, 26. März. Die Börſe hatte heute mehr Belebtheit als geſtern; 
für die ſchweren Eiſenbahnactien war nach den geſtrigen Realiſationen die 
frühere Kaufluſt wieder zurückgekehrt und in öſterr. en zeigte ſich die 
gute Meinung der Spekulanten in Folge der anhaltenden Beſſerung der 
Valuta wieder in voller Wirkſamkeit. Namentlich wurden neueſte Looſe, 
Creditactien und Nationalanleihe in den anſehnlichſten Summen gehandelt. 
Neben dieſen Papieren verkehrten beſonders Disconto⸗Commandit⸗Antheile 
und die neuefte italieniſche Anleihe in enormen Beträgen. In den Eiſen⸗ 
bahnen war das Geſchäft nicht von dieſem Umfange, dennoch war in man⸗ 
chen Deviſen der Verkehr nicht geringfügig, beſonders waren Nordbahn recht 
lebhaft. Der Schluß der Börſe blieb feſt. Der Geldmarkt wird mit der 
Annäherung des Ultimo etwas ſchwieriger, mit 2% % war kaum für erftes 
berliner Banquierpapier anzukommen. (B.- u. H..) 


Berliner Börse vom 26. März 1863. 


Fonds- und Geld- Course. Du: 2 
2 1 ae 6. Obergchles. B. 1/147 bz. 4 
dito 1884, 880,80 fle. ba. a Per Kl ven ba 
dito } — bz. dito Prior B. . — 687% B. 
33 188806 BB. dito Prior CO.. — %% G. 
37auts. Schuld- Seh. 37% 89 — 3 . vn > 
Präm.-Anleihe v. 18661315 128% ba. — Bor Dr an} iA & 
Berliner Stadt-Obl. .. 41411024, G. ara" 62% bz. 
r- u. Neumärker 3% % ba. Prinz-W. (St. V.) 1 5 bz. 
„ dito dito 101%, ba. inische ...... 4 10134 be 
E |Pommersche 3% br. dito: (St.) Pr... 8 4105 % B. 
E dito neue 100% & dito Prior — | 4 — — 
E 
€ ............ — — — Rhein- — * *. 
to neue 967% ba. * 
eee eee e. 
2 Kur- u. Noumärker 4 0 B. inger 6 4 1129 dz. 
S Pommersche A 2 B. Wilhelms Bahn- — 46 ½ ba. 
E Posensche . Klo * dito Prior — | 4 193 ba. 
2 Westf, u. Rhein. 4 0 g G. Aan 
5 Skehsische , 100 ba. d en 
(Schlesische 41100% 
eee g‘ Preuss. u. ausl. Bank -Astien, 
: Div.] Z. 
Ausländiseho Fonds. Berl. K. Verein 1811 7 fue 0 
2] 6 68 erl. K. B 0. 
Oosterr. e Fr. i, a Je ba 7 = | BorlHand.Gos. 9 2 le bra a. 
Alto 00 100-fl.-L. — 81 da u. d Berl. W.-Ored.-G.]“(— - — — 
äito Rat- Anleihe. 5 78 4 784%, bz. Wr. Bank 4 4 62 etw. bau B. 
4110 B n. W 7 01 bn + * 4 |106 B. 
2 e..| 8 94% G. Ooburg. Credit g. 406 ba. 
Alto K. Anleihe. . 8 ‚89% @. Darmat. Zettel-B. 814 N bz. 
dito poln. Beb.-ObL.| A 83%, bz.u.G. ee gl A | 
l andbriets 4 — ess. Creditb. ‚A.| — | 4 105 ba. 
e PimabAs 188 6 Dise.-Cm.-Antüi. | 8 41 Neben rss 
olg. 58d. 4 200 Pl. 4 01h 8 Genf. Creditb. A 2 4 N tzu.b. 
Poln, 4300 f 5 92 6 Geraer Bank . . 5%) 4 |98 Stw. bz. j 
4 4 200 EL. — 23% 0 Hamb.Nord.Bank 8" 4/1064, B. 
Poln. Banknoten ....]— | — — re bon 
ee . h 17 499% etw. bz 
Baden 38 Fl... . l etw br. „ 418 
. „ 10 4 108% B 
Priv. „ 4% 40 C. 
Mein. Oreditb. A. 6 40% bz.u.G 
a — B — EN 
. ester.Oredith.A.| 7 9 u. 4 Sa. 
Aach.-Düszeld... Pos. Prov.-Bank 877 4197 A." 
1 Preuss. B.-Anthl.| Ay, 7 129 6. 
Berg- Märkische 1 N 99 
autor 4 vo 8. 


. = 


Berlin- Stettiner . |7 el - Course. | 
Breslau-Freibrg. 5 11 143% ba. 
Cöln-Mindener .. 2 142% ba. 
Franz. St.-Eisenb. . 8 T. 182 ½ be. 
Ludw.-Bexbach. 4 „2 M181 ½ ba. 
Magd.-Halberst. 22½% 4 . |3 M. JG. 27% ba. 
Magd.-Wittenbrg; 4 2 252 
8 „ 8 T. — 
2 M 8% ba. 
— 12 > 66. Au 
\ . bs. 
w Eh a 
3 2.3M,1 
dito Prior . Mal — —. A Werschan . T. — * 
Obarschlea, A... T. @. 


ige e ct, dir. 
ger 6: r. dito. 
br und frei Mühle 

März 44 — 


loco 15 
15%—% Thlr. bez., Br. und Gld., 42 
ng Gld., Juni⸗Juli 14% —% Thlr. bez., Septbr. Oktbr. 13% Thlr. bez. 
— Leindl 10c0 15% Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 14% Thlr. 
bez., März und März⸗April 14% Thlr. Br., % Thlr. Gld., April⸗Mai 
14½ — K — & Thlr. bez. und Br, 7 Thlr. Go, Mai⸗Juni 14% —K, 
—% Thlr 255 und Br., % Thlr. Gld., Win uli 15—14½ Thl. bez. und 
Gld., 15 Thlr. Br., Juli⸗Aug. 15774 lr. „ Aug.⸗Septbr. 157 — 
Thlr. bez., Septbr. Oktbr. 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld. 
Weizen mäßiger Umſatz. Roggen loco fand bei reichlichen Anerbietun⸗ 
en nur ſchwache Kaufluſt und kamen auch nur kleine Umſätze zu Stande. 
ermine verkehrten unter den abermals niedrigen Berichten in matter Hal⸗ 
tung. Preiſe gaben wenig nach. Hafer unverändert. —— in Folge der 
matten auswärtigen Berichte behielt die geſtrige flaue Stimmung auch heute 
bei. Preiſe für alle Sichten mußten nicht unerheblich ermäßigt werden. — 
Spiritus. Nach kurzer Steigerung ſtellte ſich für dieſen Artikel heute eine 
Reaction ein. Käufer blieben zurückhaltend, jo daß trotz berabgeſetzter For⸗ 
derungen nur ein Heiner Umfab herbeigeführt wurde. Schluß etwas feſter. 
Gekündigt 20,000 Quart. 


Breslau, 27. März. Wind: We 
Therme meter Früh 20 Dirt. Unſer heutige Markt behielt 
flaue Stimmung bei rückgän eiſen. 


Wetter: trübe, Früh Regen. 
Nene 


2 Sgr. — Ro 
beat. — Ger e unverändert; 
37 Sgr. — Hafer Rh pr. 


icken und Bohnen ohne Frage. — Oelſaaten wenig auge ten. — 
Schlaglein ſchwach gefragt. — Raps kuchen vernachläſſigt; 48—51 Sgr. 
pr. Ctnr. — Lupinen 40—45 Sgr. 
r. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 64—72—77 Wicken 35—40—42 
elber Weizen 62—66—73 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
en e 46—49—51 S 9 Jeinſaat u 0 0 
Ne. 343741 WI — ——. 250270285 
N 24—26—28 Winter⸗Rübſen — 
20 ee 4 —52 S ben.... 2202402600 
leefaat ſchwacher Umſatz, — rothe ordinäre ae ri 4 


r., — wei a 9 
104 Me, e 1 Schwediſcher Klee 18—26 Thlr. 


Rohes Rübböl pr. Ctr. loco und Fr 
100 Baan 3 50 4. Tale be 18% 40 „pr. Frübſabr 13% Thlr. 
5 Verantwortlicher Redakteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. . Friedrich) in Breslau. | 


